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Sauerstoffarmut als  
Ursache für Korrosion. 

Das Korrosionswider-
standspotenzial kann  
verbessert werden. 

Chloride sind der große Feind rostfreier austenitischer CrNi-Stähle. In wäss-
rigen Lösungen und besonders mit zunehmender Temperatur greifen sie die 
schützende Passivschicht des Edelstahls lokal an. Die wesentliche Schwä-
chungsursache der Chromoxidschicht ist hierbei die Sauerstoffverarmung des 
Werkstoffes. Weitere Details zu chloridinduzierten Korrosion finden Sie in den 
Whitepapern:

Chloride (aus wässrigen NaCl- bzw. HCl-Lösungen oder HOCl 
bzw. NaOCl-Lösungen) als „Motor“ des klassischen Korrosionsme-
chanismus bei austenitischen Legierungen 1.4404/1.4435/316L, 
1.4539/904L o.ä. 
& 
Angriff auf die Passivschicht bei Oberflächen aus 1.4404/316L durch 
Chloridionen in wässrigen, erwärmten Lösungen. 

Die Frage, die sich im Zusammenhang mit dem Einsatz von chloridischen 
Medien aufdrängt, ist: „Kann man durch die Auswahl einer anderen Legie-
rungszusammensetzung die Schutzmechanismen des Edelstahls verbessern?“  
Die Antwort: „Ja, man kann, aber...“

Ausgehend vom Werkstoff 1.4404/316L kann man durch Steigerung der Le-
gierungselemente Chrom (Cr), Nickel (Ni), Molybdän (Mo) – meist zu Lasten 
von Eisen (Fe) – das Korrosionswiderstandspotenzial der Legierung in jedem 
Falle verstärken. Allerdings werden die Legierungen dadurch einerseits deut-
lich teurer. Und anderseits wird die mechanische Bearbeitung der Legierung 
aufwendinger, sodass insbesondere die spanlose und vor allem die spanabhe-
bende Formgebung erheblich komplizierter wird.

Steigerungen des Cr-Gehalts erlauben vorläufig eine deutliche Verbesserung 
der chromoxidreichen Passivschicht der Legierung.

Die Erhöhung des Anteils an (edlem) Ni und an Mo erlaubt eine merkliche Ver-
besserung des Korrosionswiderstandspotenzials, wobei Mo (ähnlich wie Cr) 
die Passivschichtverhältnisse signifikant verstärkt und Ni den Passivbereich 
der Legierung in der Stromdichte-Potenzialkurve spürbar ausweiten lässt.

Das spezifische Lochfraßpotenzial einer Edelstahllegierung wird im Besonde-
ren durch Cr, Mo und Kupfer (Cu) deutlich gesteigert.

Der positive Einfluss der Legierungselemente Cr, Ni, Mo und Cu auf die Strom-
dichte-Potenzialkurve in chloridischen wässrigen Medien ist schematisch in 
der nachfolgenden Abbildung dargestellt. 
 

https://henkel-epol.com/protected_downloads/chloride-als-motor-fuer-korrsion-bei-austenitischen-legierungen/
https://henkel-epol.com/protected_downloads/chloride-als-motor-fuer-korrsion-bei-austenitischen-legierungen/
https://henkel-epol.com/protected_downloads/chloride-als-motor-fuer-korrsion-bei-austenitischen-legierungen/
https://henkel-epol.com/protected_downloads/chloride-als-motor-fuer-korrsion-bei-austenitischen-legierungen/
https://henkel-epol.com/protected_downloads/chloride-und-ihre-risiken-fuer-edelstaehle/
https://henkel-epol.com/protected_downloads/chloride-und-ihre-risiken-fuer-edelstaehle/


Seite � 		  HENKEL Beiz- und Elektropoliertechnik | info@henkel-epol.com | henkel-epol.com

Legierungstechnische Aspekte führen allerdings nicht notwendigerweise zu 
höherwertigeren und teureren Legierungen (Grenzfall Ni-Basislegierungen), 
sondern können zunehmend auch durch ferritische Legierungen oder aber 
spezielle Duplexlegierungen zum Erfolg führen.

Die Topografie und die Morphologie der Oberfläche spielen jedoch auch beim 
Einsatz von chloridischen Medien eine wichtige Rolle. Fachgerecht elektropo-
lierte Bauteile aus austenitischen CrNi-Stählen weisen eine verminderte flä-
chige Rauheit (mikroglatte Oberfläche) auf, sie verfügen ebenso über optimale 
passive Oberflächenbedingungen (homogene Passivschicht mit Cr/Fe bzw. Cr-
oxid/Fe-oxid > 1,5 bzw. > 3,0). Bereits hierdurch kann das individuelle Korro-
sionswiderstandspotenzial des Standard-Werkstoffs 1.4404/316L signifikant 
gesteigert werden. Der Umstand gilt natürlich gleichermaßen auch bei höher-
wertigen Legierungen. 

Reduzierte Oberflächen-
rauheit steigert das  
Korrosionswiderstands-
potenzial. 
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Wenn Sie Fragen zu diesem Whitepaper 
oder zu unseren Dienstleistungen haben,  
sprechen Sie uns an.
Korrespondierender Autor ist Herr Benedikt Henkel. 
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